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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die gi ο telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nia 
verweigert werden. : 


Oberschlesiens M andate: I Nationalsozialist, 1 Deutschnationaler, 


* 


4 Zentrum, 1 Sozialdemokrat, 2 Kommunisten 


Nationalſozialiſten und Kommuniſten in Front 


8 Prozent Wahlbeteiligung — Unerwartet ſtarler Zuwachs auf den Flügeln 


Oberschlesien: 


Neuwahlen u Gicht 


Kein arbeitsfähiger Reichstag 


Man war in dieſem Wahlkampf auf alles 


Borläuſiges Ergebnis 
im Reich 


Montag früh Uhr 


Sozialdemokraten 


63106 


(10960) 


gefaßt und konnte von einem Sieg der εσἰτο- Sozialdemokraten 8 223 000 | 
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gehabt, und die Freude im Hitlerlager wird umſo 
größer ſein, je mehr der Druck der Verant- 
wortung wächſt, der bei einer ſolchen Ber- 
ſchiebung der parlamentariſchen Machtperhältniſſe 
dem Staatsbürgertum obliegt. Wie nicht anders 
zu erwarten, haben an dritter Stelle die 
Kommuniſten das Rennen gemacht; auch 
ſie haben ihren Nutzen aus der Kataſtrophe des 
Arbeitsmarktes gezogen. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat nur geringe Einbuße erfahren und 
kann bei ihrer mit Abſtand größten Anhänger⸗ 
ſchaft und Mandatszahl den Verluſt einiger 
weniger Sitze leicht verſchmerzen. Außerordent⸗ 
lich gut hat das Zentrum abgeſchnitten, das 
einen etwa 10prozentigen Gewinn auf das Konto 
ſeines Kanzlers Brüning ſetzen kann. Abgeſehen 
von Oberſchleſien, hat die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei den Hugenberg⸗Kurs 
mit ſchweren Verluſten bezahlt; aber auch das 
Landvolk, und vor allem die Volkskon⸗ 
ſervativen baben über Erwarten ſchlecht ab- 
geſchnitten. Der Ausfall der Treviranus⸗Partei 
geht zweifellos darauf zurück, daß der jungen, in 
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Volkspartei und die Staatspartei ſchwer gelitten 
und lediglich die Wärtſchaftspartei ihren Beltand 
erhalten hat. De im Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſt zuſammengeſchloſſene Evange⸗ 
liſche Bewegung hat in einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen, wie Oſtpreußen und Württemberg, br 
achtenswerte Ziffern erreicht, wird im übrigen 
aber über ein halbes Dutzend Mandate ſchwerlich 
hinauskommen. Was ſich ſonſt noch an Parteien 
zur Wahl ſtellte, iſt als Splitter reſtlos ausge- 
fallen — auch die nati nuten Minderheiten haben 
trotz der gewaltigen Agitation der Polen das 
heiß erhoffte Mandat nicht geſchafft. ' 

Ueberraſcht hat das ſchlechte Abſchnei⸗ 


den der Staatspartei, die nur in wenigen | 7 


Wahlkreiſen, wo es ihr gelang, eine zugkräftige 
Perſönlichkeit an die Spitze zu ſtellen, fo in Köln 
und in Sachſen, einen beträchtlichen Stimmen. 
zuwachs erreicht bat; es iſt bezeichnend, daß es 
ſich in dieſen Wahlkreiſen um ſolche Perſonen 
handelt, die entweder aus dem Lager der Jung⸗ 
volksparteiler oder des Jungdeutſchen Ordens 
ſtammen, jedenfalls nicht aus dem Lager der 
alten Demokraten. Die gleichen Erfolge wie das 
Zentrum hat auch die Bayeriſche Volks⸗ 
partei erringen können, die um zwei oder drei 
er geſtärkt in den Reichstag einziehen 
Dux 


Zentr. 64, Komm. 75, DVP. 27, Staatsp. 
16, WV. 16, Bayr. Vp. 10, Nat.⸗Soz. 76. 
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Die Wahlbeteiligung mit durchſchnitt⸗ 
lich 85—86 Prozent, ſtellenweiſe ſogar 90 Prozent, 
iſt die höchſte, die in deutſchen Wahlen je erreicht 
wurde. Wären nicht auch diesmal die Splitter⸗ 
parteien ſo zahlreich in Erſcheinung getreten, ſo 
würde ſich das Geſamtbild noch weſentlich geſchloſ⸗ 
ſener darſtellen. Soweit ſich bisher überſehen 
läßt, wird vielleicht der Verſuch einer Rechts ⸗ 
regierung mit dem Zentrum gemacht werden 
—wie das allerdings mit den Nationalſozialiſten 
eingeleitet werden könnte, weiß kein Menſch —, 

er bei einem arbeitsunfähigen Reichstag in 
kurzem Reichstagsauflöſung und Neuwahlen 
zu erwarten ſein. Wieder iſt das Zünglein an der 
Waage das Zentrum, deſſen Aufgabe mit dem An⸗ 
wachſen der Extremen immer ſchwieriger wird. 
Theoretiſch wäre auch die Große Koalition mög⸗ 
lich, praktiſch aber würde fie alsbald zur Arbeits- 


breitern können. Als einziger von den 35 Wahl- 
kreiſen des Reiches hat Ooerſchleſien der 
Deutſchnationalen Volkspartei mit 
6000 Stimmen einen beträchtlichen Zuwachs ge— 
bracht, beſonders in Hindenburg und in Oppeln. 
Die Sozialdemokratie hat bei einem Ver⸗ 
luſt von 8000 Stimmen ihr Mandat, behalten, 
und die Kommuniſten haben mit 40 000, die 
Nationalſozialiſten mit faſt 60 000 ein 
unheimliches Anwachſen zu buchen. Die DP. 
und die Demokraten haben bedeutende Verluſte 
erlitten, während die Wirtſchaftspartei ihre 
Stimmtziffer nahezu verdoppelt hat. Beachtung 
verdient der Zuwachs der Polen von rund 
Ὁ Stimmen, der, durch die Ausnutzung der 
Stimmſcheine herbeigeführt, ein durchaus falſches 
Bild von dem Beſitzſtand der polniſchen Minder- 
heit gibt, die ſich von Wahlkampf zu Wahlkampf 
verkleinert hat. 7 
Der Umfang der Wahlagitation entſprach in 
Oberſchleſien wie im Reiche den großen In ⸗ 
tereſſe der Wählerſchaft — das Ergeb⸗ 
nis der Wahl kann freilich vom ſtaatspolitiſchen 
Standpunkt nur mit größten Bedenken aufge- 
nommen werden. 
At. 


Wirtichaftspartei 


Nationalſozialiſten 


Bauern- u. Landvolk 


13901 
64048 
14694 


λαο Bauernpartei 3371 


Konſervative Volkspart. 


Chriſtl Soz. Volksd. 


polen 


Landkreiſe 


Beuthen OS. 
Tarnowitz 


Coſel 
Falkenberg 
Toſt⸗Gleiwitz 
Gro ttkau 
Groß Strehlitz 
Guttentag 
Kreuzburg 
Leobſchütz 
Neiſſe 
Neuſtadt 
Oppeln 
Ratibor 
Rofenberg 


Stadtfreife 
Beuthen OS. 
Gleiwitz 
Hindenburg 
Neiſſe 


Oppeln 


Ratibor 


Stad 


2527 
4914 


32012 


t. und Land 


kreise 
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(6456) 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 256 


Ruhiger Verlauf in 96. — Starke Propaganda am Sonntag 
Wahlbeteiligung bis zu 90 Prozent 


J. 5. Beuthen, 14. September. 

Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. 
Vorbei iſt die Zeit der großen Wahl ver⸗ 
ſammlungen, der erbitterten Agita⸗ 
tionsreden, die gerade in den letzten Tagen 
eine beſondere Schärfe angenommen hatten. Am 
Sonnabend holten die Parteien zum letzten 
Schlage aus. Ueberall hatten die Partei- 
führer nochmals Wahlberechtigte um ſich ver⸗ 
ſammelt, um fie mit den Zielen ihrer Be⸗ 
wegung vertraut zu machen, wobei die 
ſchwerſten Geſchütze aufgefahren wurden, 
um die anderen Parteien zu vernichten. 
Hart wurde um die Gun ſt der Wähler ge 
rungen. Nichts wurde unverſucht gelaſſen, um 
die große Maſſe der Nichtwähler auf ⸗ 
zurütteln und ſie für die große Entſchei⸗ 
dungsſchlacht mobil zu machen. An An: 
ſchlagsſäulen, Häuſern, Bretterzäunen, 
überall, wo ſich ein geeignetes Plätzchen finden 
ließ, prangten Wahlplakate, Aufrufe, 
überall ſtachen dem Vorübergehenden die mehr 
oder weniger ſchönen ſymboliſchen Zeich 
nungen und Karikaturen in die Augen 
und erinnerten ihn an ſeine Wahlpflicht. 

Am Sonntagmorgen, dem Tage der 
Wahlſchlacht, begann ſchon in den frühen 
Morgenſtunden ein ungewohntes Trei⸗ 
ben in den Straßen. Laſtautos mit Wahl⸗ 
plakaten beklebt, fuhren umher, marktſchreie⸗ 
ride Schlagworte ſuchten die noch Unent⸗ 
ſchloſſenen in ein beſtimmtes Lager zu ziehen. 
Vollbeſetzte Wagen der Deutſchnationalen 
mit der wehenden ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne 
durchraſten die Gaſſen, Heilrufe der Hitler ⸗ 
leute ertönten, die Flagge mit dem Hakenkreuz 
wehte im Winde, Stoßtrupps der Kommuni⸗ 
ſten waren für die Sowjetidee, Sozialiſten 
und Zentrumsleute erhofften ſich von 
ihrer lebhaften Propaganda noch reichen Stim⸗ 
menfang. 


ſchwemmten. Auch die Volbskonſer⸗ 
vativen fehlten nicht und trugen mit ihren 
Loſtautos ihre Propaganda in die Reihen der 
Paſſanten. Gegen Nachmittag verſtärkte ſich die 
Straßenpropaganda immer mehr. 

Bereits kurz nach Eröffnung der 
Wahllokale trafen die erſten Wahlpflichtigen 
ein, um ihren Dienſt am Vater lande zu 
erfüllen. Wie immer herrſchte der ſtärkſte An⸗ 
drang kurz nach dem Kirchgange, um nach zwölf 
Uhr, der Eſſenszeit, wieder abzuflauen. 
Bis zwei Uhr hatten nur wenig mehr als die 


Hälfte der Wahlberechtigten ihrer 
Wahlpflicht genügt. In den Nachmittags- 
ſtunden herrſchte in der Zeit zwiſchen drei 


und vier Uhr die ſtärkſte Wahlbeteili⸗ 
gung, die in einzelnen Lokalen derart ſtark 
war, daß die Wahlberechtigten Schlangen 
ſtehen mußten. Kurz vor fünf Uhr konnten 
nur in wenigen Wahllokablen noch mehrere 
Wahlberechtigte feſtgeſtellt werden. Die meiſten 
hatten bereits von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht. Trotz aller Hinweiſe auf die Wahlzeit 
in der Preſſe kamen einige Wähler bedauer⸗ 
licherweiſe zu ſpät, und mußten vor verſchloſ⸗ 
ſenen Türen kehrt machen, ohne ihr Wahlrecht 
ausüben zu lönnen. 

In den Wahlbüros wickelte ſich der 
Betrieb ohne Zwiſchenfälle ab. Der 
Wahltag verlief überhaupt, ſoweit uns bis 
jetzt bekannt iſt, in ganz Oberſchleſien recht 
ruhig. Die Polizei hatte in allen Orten 
umfangreiche Vorkehrungsmaßnahmen getroffen 
um Ausſchreitungen zu verhindern. Zu Zuſam⸗ 
menſtößen iſt es in Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg nicht gekommen. Ueber die Höhe 
der Beteiligung läßt ſich ein abſchließen⸗ 
des Urteil nicht fällen. Nach den vorliegenden 
Meldungen ſcheint die Anteilnahme aber doch 


Beſonders rührig waren die Po⸗ferheblich geweſen zu ſein. So konnte für 
len, die alles mit ihren Flugblättern über ⸗einzelne Bezirke eine Beteiligung bis zu 90 Pro- 


ber wirtschaftliche Reifen für 


mittlere und schwere Kraftwagen 
und für besonders hohe Ansprüche! 


Es ist gut, einen Reifen zu fahren, der schon in 
sich selbst eine bedeutende Reserve an Leistungs- 


fähigkeit trägt. 


Das tut der Continental-„Record”. 


Man kommt heute oft in Situationen, die Außer- 
gewöhnliches von Fahrzeug und Bereifung ver- 
langen. Da ist es angenehm zu wissen: die 


Reifen können's vertragen. 


Und wirtschaftlich ist es auch, den Continental 
„Nocerd zu fahren. Er kostet 20% mehr als 
ein normaler Reifen, aber er macht sich reichlich 
bezahlt durch seine lange Lebensdauer. 


kein Luxusreifen. 


Also 


Aus Dvesichteften und Schleſien 
die Wahlſchlacht iſt geſchlagen 


zent feſtgeſtellt werden, während im Durchſchnitt 
mit 85 Prozent gerechnet werden kann. 

Um fünf Uhr war die Entſcheidung gefallen. 
Die Stunde der Millionen von Deut- 
ſchen ſeit Wochen entgegenfiebe ten, 
der alles Kämpfen und Ringen galt, war ge⸗ 
kommen. Die Spannung ſtieg von Minute zu 
Minute. Aber in den Wahllokalen mußte jetzt 
erſt zuſammengezählt, gerechnet werden, 
ehe das Ergebnis eines Bezirks feſtſtand. Dann 
gingen die Stimmſcheine in die Zentrale, wo 
das Geſamtergebnis der Kommune zuſammen⸗ 
geſtellt werden mußte. Wie lange dauert 
es bis ein größeres Ergebnis bekannt wird? 
Zeit verging. Die Maſſe der Menſchen die ſich 
ſchon vor 5 Uhr vor den Geſchäftsſtellen 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ angeſammelt hat⸗ 
ten, unterhielt ſich eifrig. Meinungen wurden 
laut, von anderen widerlegt. Vermutungen 
aufgestellt, wobei kein Argument vergeſſen wurde, 
das das Wahlergebnis beinfluſſen 
könnte. Da trafen unerwartet früh die erſten 
Meldungen ein. Der Bezirk 100 in Hindenburg 
hatte das Rennen gewonnen. Er konnte zuerſt 
ſein Ergebnis feſtſtellen. Gleich folgte der 
50. Bezirk von Gleiwitz. Dann liefen die Er- 
gebniſſe Schlag auf Schlag bei unſerer Redaktion 
zuſammen, die einen Sonderdienſt zur 
raſchen Uebermittelung der Reſultate eingerich⸗ 
tet hatte, und die begehrten Zahlen ſofort weiter 
gab an die hungrige Menge. Während z. B. 
Hindenburg und Gleiwitz flott arbeiteten, ver⸗ 
ſagte die Zentralſtelle in Beuthen, 
der Stadt der Schulen, völlig. Um %10 Uhr 
fehlten immer noch die Ergebniſſe von 5 Bezirken. 
Starkes Gedränge herrſchte vor allem vor 
der Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ in der Bahnhofſtraße in Beuthen, 
wo durch einen Lautſprecher der Firma 
Wolfſohn die Ergebniſſe verkündet wurden. 
Die zahlreichen Neugierigen, die mit großem In⸗ 
tereſſe die einzelnen Ergebniſſe entgegennahmen, 
füllten den geſamten Platz vor dem Geſchäfts⸗ 
hauſe und ſtanden bis an die nächſten Seiten⸗ 
ſtraßen. 

Das ſtarke Intereſſe der Bürgerſchaft an 
dem Wahlergebnis machte ſich beſonders in 
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unferer Rebattion bemerkbar. Unaufhörlich 
klingelten die Telephone, zahllos waren die 
Nachfrogen nach dem Ausgang der Schlacht. 
Einige Ungeduld ge riefen ſogar ſchon vor 

an um das vermutbiche Ergeb- 


ns zu erfahren. 


Durch die erhöhte Wahlbeteiligung 
gelang es den Deutſchnationalen und 
dem Zentrum, ihre Stimmzahl in Beuthen 
etwas zu erhöhen. Auch die Hozialiſten 
können einen geringen Stimmzuwachs 
für ſich buchen, während die De unſche Volks. 
partei geringe Abgänge zu vecpeichnen hat. 
Dem allgemeinen Zuge nach den extremen Rich⸗ 
tungen entſpricht der Erfolg der National⸗ 
ſozialiſten, die ihre Ziffer von 646 auf 5967 
erhöhen konnten. In keinem Verhältnis zu der 
ſtärkeren Wahlbeteiligung ſteht dagegen die kaum 
beachtliche Stimmenzunahme der Kommuniſten. 


Wahltag in Gleiwitz 


Gleiwitz, 14. September. 

Der Wahltag verlief in Gleiwitz ruhig und 
reibungslos. Durch Autos und ſogar mit Pla⸗ 
katen beklebten Möbelwagen wurde im Laufe des 
Tages noch Wahlpropaganda gemacht. In 
den Straßen wurde eine große Anzahl von 
Flugblättern verteilt, und außerdem wieſen 
an allen Straßenecken, Zäunen und ſogar auf den 
mit Teerfarbe beſtrichenen Bürgerſteigen 
die Parteien auf ihre Lifte hin. In den Wahllo⸗ 
kalen wurde von morgens b's nachmittags in ziem⸗ 
lich gleichmäßigem Tempo gewählt, ſodaß 
es ein größeres Gedränge nirgends gab. Auf den 
Straßen blieb alles ruhig, bis gegen Abend die 
Kommuniſten Umzüge veranſtalteten 
und Lieder ſangen. Zu Zuſammenſtößen 
Πε es bisher nirgends gekommen. 

Die Wahlergebniſſe waren in Gleiwitz 
ſchon verhältnismäßig früh zuſammen⸗ 
geſtellt. Der Stadtbezirk hatte die Ergebniſſe 
bereits um 20 Uhr und der Landkreis um 
21 Uhr, das umſo mehr anerkannt werden muß, 
als verſchiedene Wahlbezirke von der Stadt ziem- 
lich weit entfernt liegen und nicht überall 
Telephon verbindung vorhanden iſt. Die 
Beteiligung an der Wahl betrug in Gleiwitz 80 
Prozent. Im Landkreis 73,8 Prozent, während 
bei den früheren Wahlen die Beteiligung zwi⸗ 
ſchen 65 und 70 Prozent lag. Die Deutſchnatio⸗ 


Blutige Zuſammenſtöße 
in Breslau 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 14. September. 


In Breslau wurde ſowohl am Sonnabend 
wie auch am Sonntag von allen Parteien 
eine ſehr eifrige Wahlpropaganda be⸗ 
trieben. Einige Flugzeuge warfen Wer beblät 
ter der verſchiedenen Parteien ab. Am Sonn- 
abend veranſtalteten ſowohl die National 
ſozialiſten als auch die Ko mmuniſten De- 
monſtrationsumzüge, die auf jeder Seite mehrere 
tanjend Perſonen zählten. Hierbei kam es in zwei 
Fällen zu Ausſchreitunge n. Die Kom mu⸗ 
niſten überfielen einen Paſſanten und ipä- 
ter einen Kriminalbeamten der Politiſchen Poli- 
zei. ‚Der Beamte wurde jo ſchwer verletzt, daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. In einem anderen Falle ſtürmten 
Kommuniſten ein Laſtauto, das mit Zettel. 
verteilern der Nationalſozialiſten beſetzt war. 

᾽ Schließlich überfiel ein Trupp von 50 Kommu- 
niſten am Sonntag früh gegen 4 Uhr anders Ge⸗ 
ſiunte am Univerſitätsplatz und verletzte einige. 
Die einſchreitende Polizei wurde mit Bierglä- 
fern und Steinen beworfen. In dieſem 
Falle wurden zwei Perſonen feſtgenom⸗ 
men. Auch Sonntag verhaftete die Polizei zahl⸗ 
reiche Zettelkleber der extremen Parteien. 
Am Wahltag kam es lediglich zu einem Zujam- 
menſtoß zwiſchen Kommuniſten und einem 
Stahlhelmer. Letzterer mußte von der Polizei in 
Schutzhaft genommen werden. Die 
Wahlbeteiligung war ſehr ſtark und dürfte 
etwa 90 Prozent betragen. 

U 
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nalen, die Nationalſozialiſten und die Kommuni- 
ſten haben Stimmen gewonnen, während ein 
kleiner Stimmengewinn des Zentrums 
noch nicht einmal der ganz erhöhten Wahl 
beteili gung entſpricht. Im Landkreis hat 
die Zentrumspartei ſogar rein zahlenmäßig etwa 

0 Stimmen verloren, während die Deutſch⸗ 
nationalen 2000 und die Kommuniſten etwa 1700 
Stimmen gewannen. Die Polen haben in 
Gleiwitz einen geringfügigen Stim wen⸗ 
zu wachs erhalten, und auch im Landkreis iſt 
die Stimmenzahl leicht verbeſſert. In beiden 
Fällen jedoch nur ungefähr im Verhältnis der 
ſtärkeren Wahlbeteiligung. Es iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Polen in der Stadt Gleiwitz 
nur mit 1 Prozent, auf dem Lande nur mit 10 
Prozent der wahlberechtigten Bevölkerung ver⸗ 
treten ſind. Vor der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
hatte ſich eine große Menſchen menge απ- 
geſammelt, die die Ergebniſſe zum Teil mit 
Zurufen entgegennahm. 


Schüſſe in Oppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 14. September. 
Auch in Oppeln iſt von den einzelnen Par⸗ 
teien ein heftiger Wahlkampf bis zum 


den. Laſtautos mit Schalmeienkapellen, Autos 
mit Lautſprechern, die Konzert und Wahlreden 
verbreiteten, durchzogen die Straßen, und in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Weiſe wurden Flugzettel auf die 


| „Zweierlei geſchieht jetzt in den nächſten fü 
Minuten. Ich —— eben, wie Sie ei 2 
2 Perſonal geklingelt. Man wird Sie, wenn 


dem Perf 

ich es befehle, unverzüglich auf die Straße ſetzen. 
N Juzwiſchen laſſe ich mich telephoniſch mit de 
| F πιῤαίς., . 
| 


Ihnen 

benntzen die 
. 
das Hotel ver! 

haften. Guten Abend, 


ai 0 
oktor Griebenow.“ 


5 Mercandin ging nach der Tür. Es klopfte. 9a 
N E ἄν... ee na σι 


επ Ἐν ΑἹ 
Schattenhaftes Lächeln, wildes Zucken τίς 
an den Lippen Griebenows. 15 
S Draußen ſtand 
ere ie ? 
der Kellner und der Page. 

„Die An enheit hat ſich erledigt“, ſagte 
Mercandin. 98 free ir mit dem Diref- 
tor perſönlich. werde klingeln, wenn ich Sie 
noch einmal brau ſollte. Tante.“ 

Mercandin ging an den Tiſch zurück. 

„Sie haben ſich dem Anſchein nach darauf be- 
ſonnen, daß es in den Zuchthausz 

um e 


i n. 
. wollten, Doktor Griebenow. Meine 
it iſt um.“ 
Griechen 


if den Federbatte Lare 23 
n 


' ΄ 
: 


Μα νε... 


Sonntag von den einzelnen Parteien geführt wor- | habe 


ellen weder 


an] Geld. 
Er rechnete: μη Ἕν leben. In dieſem Gr 
leicht. 


Straßen geworfen. Es kam zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Natio- 
nalfogialiften in der Zimmerſtraße, wobei auch 
von bisher nicht ermittelter Seite mehrere Schüſſe 
abgefeuert wurden. Als die Schußpolizei mit 
einem ſtärkeren Aufgebot eintraf, flüchteten die 
Beteiligten. Von beiden Parteien wurden 
16 Perſonen zur Unterſuchung nach Waffen und 
Feſtſtellung der Perſonalien zur Wache gebracht. 


Auf der dorſſtraße 
überfallen und niedergeſtochen 


Ratibor, 14. September. 

In der Nacht zum Sonntag, gegen 12 Uhr, 
wurde auf der Dorfſtraße in Stolzmütz der 
ahnungslos des Weges kommende Händler Ko⸗ 
wat ſch auf der Dorfſtraße von Wegelagerern 
überfallen, welche es auf [εἶπε Beran- 
bung abgeſehen hatten. Kowatſch, ein hand⸗ 
feſter, ſtarker Mann, verſuchte, ſich die Angreifer 
vom Leibe zu halten. Einer der Banditen ver⸗ 
ſetzte Kowatſch einen Meſſerſtich. Das Meſſer 
drang K. in den rechten Oberſchenkel und durch⸗ 


ſchnitt die Schlagader, ſodaß K. blutüber⸗ 


ſtrömt zuſammenbrach. Auf die Hilferufe 
des Geſtochenen ergriffen die Banditen die Flucht. 
Dr. Pawelke aus Katſcher wurde herbeigeholt, der 
dem ſchwerverletzten Kowatſch einen Notver⸗ 
band anlegte und ſeine ſofortige Ueberführung 
ins Ratiborer Krankenhaus anordnete. 


—— 


Boeutßen 

* Deuticher Offizierbund. Heute, Montag, 
1990 Uhr, Vorſtandsſitzung bei Knoke, 20,15 Uhr 
Mitgliederverſammlung ebendort. 


Binden burg 

* Beim 
einem Platz an der Guidogrube ſpielten am 
Sonntag vormittag mehrere Knaben Fußball. 
ierbei verunglückte der 14jährige ilhelm 
Syta, wohnhaft Delbrückſchächte. Er erlitt 
einen Beckenbruch. Er wurde in das bieſige 
Knappſchaftslazarett geſchafft. Merkwürdiger⸗ 
weile lag der Knabe bis zum Nachmittag hilf⸗ 
103 am Platz. Erſt dann wurde das Kranken⸗ 
auto herbei 3 


Ratibor 


Selbſtmord. In der Nacht zum 
Sonntag machte der Kanzleiſekretär K. vom Land⸗ 
gericht Ratibor, Leobſchützer Straße 8, durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende. K. hatte 
am Sonnabend bis in den ſpäten Abend hinein 
über ſeinem Arbeitspenſum geſeſſen. Die Mo. 
tive, welche den pflichttreuen Beamten in den 


Tod getrieben haben, find zur Zeit unbe⸗ 


kannt; allgemein wird angenommen, daß K. in- 
folge Ueberarbeitung den Tod geſucht hat. 


* Zanung des Stadtparlaments. Montag, 
22. September, werden die Stadtväter wiederum 
eine längere Tagesordnung zu erledigen 
π. So wird u. a. eine Nachbewilligung 
für den Haushalt der Wirtſchaftsfürſorge für 
1980 gefordert. Weiter ſoll ein Nachtrag zur 
Bierſteuer verordnung vom 25. Juni 
1927 die Genehmigung des Parlaments finden. 
Die Steuerverordnung für die Erhebung einer 


Von 


DER RENATE MERCANDIN Fred Neilus 


1 55 ie vor ſeinen Augen tanzten, zu ent⸗ 
δε 


„ ὃ 
Τη. 
„Vorwärts ...!“ ſagte Mercandin. 
entſchloſſen ſchrieb er ſeinen Namen au 
Peg San Far Griebenow. a 
„Danke“, ſagte Mercandin. „Ich werde je 
das Zimmer für Sie richten laſſen. Sie finden 
den Fahrſchein und die verſprochene Summe mor- 


n auf dem Frühſtückstiſch. Gute Nacht. Sie 
önnen gehen.“ 
Griebenow ſtand wie ſich lang ⸗ 


auf. Eee 
ſam die Gebundenheit der skeln löſte, wie 
die Kette, κ. die Glieder an den Sitz gefeſſelt 


e, abfie 
Er verbeugte fi. Gerade fo, daß er den 
cken ſenkte, keine Linie mehr. Er ging zur 


Herr Doktor Griebenow.” 
ielt, wandte ſich zurück, fühlte, wie die 
rcandins ihn wiederum umfaßten, hiel⸗ 


n. 
werde Sie zu finden wiſſen, falls Sie 
— etwa — mich nicht το finden — wollen.“ 


Drei Tage ſpäter, als er dieſe menſchen⸗ 
angefüllten, grauen und inten Straßen 
wiederſah, als eee des Erraffens und 
Verdienens und ießens auf ihn eindrang, 
überfiel ihn wie ein Würgen, das den Atem 
ſtocken machte, die Erkenntnis ſeiner hoffnungs⸗ 


Blicke 


ofen Lage. 
Er beſaß noch etwa vierzig Mark in deutſchem 


ddienſt und Stellung haben. 


8 mußte er 
war ni 
Er Gräfe in einem Cafs und verſank in 


ſchwere Lethargie. Endlich nahm er eine Zei⸗ 
tung in die Hand und ο η e enen ie 
gab dies und das. uiſiteure, Reiſende, 

« entrimmer und 


re, Mener, K cher, 


pt a Ω das Surren von Maſchinen. 
e 


Gemeinde⸗Getränkeſteuer in Ratibor 
dürfte das Intereſſe der Stadtväter beſonders 
wachrufen. 


Co ſol 

*50jähriges Dienſtjubiläum. Bei geiſtiger 
und κ ον Friſche konnte der Wegewärter 
Wilhelm Wollni ſein 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum und gleichzeitig ſeinen 71. Geburtstag be⸗ 
gehen. 9 

* Wilddieb gefaßt. Vom Wildern müde, 
gedachte ein Wilddieb, Heinrich Rädel aus Len- 
ſchütz, ein kurzes Schläſchen zu halten. Er 
wurde dabei vom Förſter John unſanft geweckt. 
Die Büchſe und Munition wurden ihm abge- 
nommen. Anzeige iſt erſtattet worden. 


Kreuzburg 


* Einführung des Paſtors Schmidt in Polano⸗ 
witz. Nachdem die Pfarrſtelle der evangeliſchen 
Gemeinde in Polanowitz nach dem Scheiden des 
Paſtors Münch faſt drei Jahre verwaiſt war, 
fand jetzt durch Superintendent Müller, unter 
Aſſiſtenz von den Paſtoren Kuſchka und 
Kanus die feierliche Einführung des 
neuen Seelſorgers von Polanowitz, des Paſtors 
Schmidt, ftatt. 8 

Vom ſtädtiſchen Lyzeum. Zum 1. Oktober 
iſt Studienaſſeſſor Georg Plewa als Studien⸗ 
rat an das hieſige Lyzeum berufen worden. 

* Badeanſtalt ſchließt ihre Tore. Nach einer 
gut beſuchten Saiſon hat die hieſige Badeanſtalt 
mit dem 15. September ihren Betrieb eingeſtellt. 


Rofenbera 
Wanderung der höheren Knaben und Mäd⸗ 
chenſchnle. Geſtern veranſtaltete die δεῖ 


höhere ἥπαδεπ- und Mädchenſchule 
einen Spaziergang nach dem Walderholungs- 
Leim, der unter zahlreicher Beteiligung auch der 
Eltern ſtattfand. 


Fuß ballſpielen ſchwer verlegt, Auf O ber- Glogau 


* Wahlverſammlung der DNVP. Dr Klei ⸗ 
ner ſprach im Saale des Hotels zur Poſt. 
Kleiner geißelte das heutige Syſtem und die ver⸗ 
fehlte Außenpolitik. Kurz fertigte der Redner 
jeden Zwiſchenrufer ab und der Verſamm⸗ 
lungsleiter Lehrer Hoinka ließ drei Stören⸗ 
friede aus dem Saale entfernen. Mit dem 
Deutſchlandliede konnte Lehrer Hoinka 
den Abend ſchließen. 


Oppeln 


* Perſonalnachrichten. μα Troſt, 
bißher. Dei deren in Köni iſt a 


richt 
eslau verſetzten Amts⸗ 


„Jubiläumsfeier des Schachvereins. 9 
Schachverein kann in dieſem Jahre auf ſein 
10 jähriges Beſtehen zurückblicken und wird 
ſein Jubiläum am Sonnabend bei Buchal begehen. 


* Aus dem Stadtparlament. Die Stadtverord- 
neten werden am Donnerstag zu einer Sitzung 
zuſammentreten. Von Bedeutung iſt die ra- 
tung über die Einführung einer neuen 
Bierſteuerordnung und die Einführung 
einer Bürgerſteuer. Weitere Vorlagen be⸗ 
fange mit der Aufnahme einer 
langfriſtigen Anleihe von 200 000 Mark 
bei der Provinzialbank Oberſchleſien. 


p weiter. Alles Dinge, die für Griebenow fern ⸗ 
agen. Danach aber fiel ſein Blick auf etwas, 


das vielleicht geeignet war, Intereſſe zu er⸗ 
wecken. Es war eine Anzeige. 

„Geſucht Herren beſſerer Stände für Ver⸗ 
trauen g. Zu erfragen durch Marcuſe, 
Oderbergſtraße 5, 4 Treppen“ 

Griebenow beſchloß, Marcuſe, Oderbergſtraße 

ort aufzuſuchen. Er te und verließ das 


f6, um ſich draußen auf den erſten beiten Auto⸗ 
bus zu ſchwingen. 3 
Das Haus, in dem Marcuſe wohnte, war ein 
alter, finſterer Kaſten. Es machte einen ſchmußi⸗ 
en und ungepflegten Eindruck. Die Mauern 
fen gen gig re μάν ως η . 
enen nicht geputzt. n von Gardinen hin- 

n vor den Scheiben. Das große Tor am 
ngang war geöffnet. Von dem Hofraum her 
Vorne lag 
ttbüro des Alfons nnewald. 
war vergualmt und dicht gefüllt. 
Griebenow ſchritt durch den engen, finſteren 
Treppenflur und kletterte die Treppen aufwärts. 
Höher, immer höher. Türen, die vor Alter morſch 
und dürftig waren, mündeten auf einen ſchmieri⸗ 


das 


. 


ſucht τος HF 2 gar — 78 
u ſcheinli tragene errenkleider, 
aber keine Herren beſſerer Stände für τ. 
trauensſtellung. Immerhin, er war nun da. Er 
drückte auf den Klingelknopf. 
Nach einer Weile ging die Tür auf. Ein 
junges Mädchen, das ſehr leicht gekleidet war, 
lächelte ihm zu. 
„Herr Marcuſe?“ fragte Griebenow. 
Jene in der leichtfertigen Kleidung wies auf 
eine Tür. „Bitte, Herr Marcuſe iſt zu Haufe.“ 

Griebenow ging alſo durch den Flur und 
klopfte. Niemand rief „Herein!“ Die Tür war 
unverſchloſſen. Griebenow trat in ein Zimmer, 
das mit hohen Schränken ausgeſtattet war. Man 
vernahm das Klappern einer Schreibmaſchine. 
Ein ſehr junges, ſchlecht ernährtes und ſehr ἅτπι- 
lich a Mädchen — = 5 ˖ 

ann i errn Marcuſe ſprechen?“ fragte 

iebenow zum andern Male. 0 


Grieben ow 
dicken Tabakswolken ρα : Bor 
einem primitiven Schreibtiſch ſaß ein Herr mit 

Hakennaſe und 


ſchwarzen Haar, mit 
Lippen. Herr nahm die 


krauſem ἱ 


Der 


Zigarre aus dem Mund, ſah Griebenow 


In der Wohnung von einer 
Kreuzotter gebiſſen 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 14. September. 

Der Schüler Jarzombek, wohnhaft 
Röſſelſprung im Stadtteil Zaborze, ſtieß im 
Walde beim Pilzeſuchen auf eine Kreuzotter, 
die er mit einem Stockſchlag betäubte and nach 
Hauſe nahm. In der Wohnung wurde die Kreuz⸗ 
otter wieder ſpringlebendig und biß am geſtrigen 
Sonntag J. in die Han d. Der Verletzte nahm 
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch. Nachdem 
ihm der Arzt die Bißwunde ausgebrannt hatte, 
wurde J. in das hieſige Knappſchaftslazarett ein⸗ 
geliefert. 


Volkskundliche Tagung der 
oberſchleſiſchen Philologen 


Gleiwitz, 14. September. 

Am Mittwoch veranſtaltete die Heimat 
kundliche Arbeitsgemeinſchaft inner 
halb des Oberſchleſiſchen Philologen-Ver⸗ 
bandes eine volkskundliche Tagung 
in Gleiwitz. Etwa 40 Herren aus allen Teilen 
Oberſchleſiens nahmen an ihr teil. Zunächſt hielt 
im Saale des Städtiſchen Muſeums Muſeums⸗ 
direktor Dr Matthes, Beuthen, einen Vortrag 
über oberſchleſiſche Vor- und Früh⸗ 
geſchichte. Der Vortragende verſtand es, in 
überaus feſſelnder Weiſe ein lückenloſes Bild der 
Ergebniſſe der „Wiſſenſchaft des Spatens“ zu 
geben, ſoweit fie die Schickſale der oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimat betreffen. Von beſonderem Inter- 
eſſe war die Feſtſtellung, daß Oberſchleſien ſchon 
von der Steinzeit an ein Grenzgebiet ge⸗ 
weſen iſt, in dem ſich Völker und Kulturen von 
Norden, Süden und Oſten trafen und mitein- 
ander miſchten. Eingehend behandelt wurde vor 
allem das eigenartige Volk der Lauſitzer 
Kultur und fein Untergang ſowie die jahr⸗ 


Dr. |&undertelange Beſiedlung des oberſchle⸗ 


ſiſchen Bodens durch das germaniſche Volk 
der Vandalen. 

Gedacht wurde ſowohl der um die oberſchle⸗ 
ſiſche Prähiſtorie verdienten Männer, insbeſon⸗ 
dere des Freiherrn von Richthofen, als auch 
der eigentümlichen Stellungnahme, die ein Teil 
der polniſchen Prähiſtoriker zu den Fragen 
der oberſchleſiſchen Vorgeſchichte aus politiſchen 
Beweggründen einnimmt. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine Ausſprache an, in der Dr Matthes 
eine Reihe von Fragen, die namentlich die Ab⸗ 
wanderung der Vandalen ſowie die 
deutſche Koloniſation im 12. Jahrhundert 
betrafen, eingehend beantwortete Beendet wurde 
der wiſſenſchaftliche Teil der Tagung mit der 
Beſichtigung des Muſeums, bei der 
88 Dis ε ie Ser ber für die 
mineralogiichgenlogiiche,, Abteilung, Ob - 
meſſer Grwndey-die Führung übernahmen. 


7 


Gefährlicher Granatenfund 


Auf dem Friedhof in Lipine ſtieß der Toten⸗ 
gräber Konieczuy beim Ausſchachten eines 
1½ Meter tiefen Grabes auf eine 12-Zentimeter · 

ranate, die noch mit Sprengladung 
berjehen war. Die benachrichtigte Militärbehörde 
beſchlagnahmte den gefährlichen Fund und 
178 die Umgegend bis zur näheren Unterſuchung 

perren. 4 


aus 
großen, jeltfam tränenſchweren Augen an und 
wies auf einen Stuhl. „Bitte, nehmen Sie doch 
Miz, mein Herr.“ . 
ehutſam ließ ſich Griebenow auf einen 
Seſſel nieder, unter deſſen abgenutztem und zer⸗ 
ſchliſſenem Stoff die Füllung vorquoll. 8 
„Sie ſuchen Herren der beſſeren Stände für 
Vertrauensſtellung.“ 


Mit dem Rücken ſeines Zeigefingers rieb 
Marcuſe ſich den er von den glatten 
Lippen. Es ſchien, als ob er weinen wolle. 
„Na, ſuchen ... Ach, mein Gott! Suchen 
iſt vielleicht zuviel gejagt, verehrter Herr. Ich 
bin auf Wunſch bereit, und in der Lage, eine 


ſolche Stellung nachzuweiſen.“ 

zAlſo bitte, Herr Marcuſe.“ ᾿ 
Marcuſe ſagte, daß er zwanzig Mark ſofort 
und bei Antritt einer durch ihn nachgewieſenen 
Stellung zehn Prozent des erſten Monatslohns 
als Proviſion verlange. Er bäte Griebenow, dies 
Formular zu unterſchreiben. 

„So, ἵ0.. ." Griebenow verzog den Mund. 
Vierzig weniger zwanzig, blieben zwanzig. Er 
überlegte, ob er ſich nicht lieber gleich erheben 
und den Tränenſchweren ſeinem ckſal über 
Iollen ſolle. Mit einem Reſtbeſtand von zwanzig 

rk in bar war Griebenow vielleicht dem 
Hunger und in einer von den nächſten Nächten 
dem Aſyl für Obdachloſe ausgeliefert — falls 
er keine Stellung finden ſollte. Er war ſchon 
wieder mal va banque . .. ähnlich wie in Monte 
Carlo. Immerhin, man hatte keine Wahl. Grie⸗ 
benow entſchloß ſich alſo, auf Marcuſe zwanzig 
Mark zu setzen. 1 Tu 

„Wer bürgt mir aber dafür — wenn ich wink. 
lich unterſchreibe —, daß ich eine Stellung finde? 
fragte Griebenow. Dumme Frage, ſagte er ſich 
2505 nachdem er dieſe Worte ausgeſprochen 

tte. ; 


Und Marcuſe kniff auch in der Tat die Augen 

und ſchüttelte den Kopf, Es ſchien, als ob er 
ον. Tränen nicht mehr länger hemmen könne. 
Er zog ſein Taſchentuch hervor und ſchneuzte ſich. 

„Niemand ſelbſtverſtändlich — niemand kann 
für Dinge bürgen, die ſich vorher nicht mit 
Sicherheit erwägen laſſen. Sie verpflichten mich 
durch Ihre Unkerſchrift und W 
offene Stellen für Sie nachzuweiſen. Das iſt 
alles. übergebe Ihnen eine Liſte ſolcher 
Stellen, die für Sie in Frage kommen. r 
Erfolg, das Angenommenwerden iſt dann Ihre 
Sache. Leben Sie wohl, mein Herr!“ 

[(Fortſetzung folgt!]. 


Der Dieselmotor im Kraftwagen / 


Die letzten Jahre haben eine Steigerung 
des Kraftwagenverkehrs gebracht, wie 
ſie ſelbſt die kühnſten Optimiſten nicht 
für möglich gehalten hatten. Hand in Hand damit 
hat der Verbrauch an leichten, niedrigſie⸗ 
denden Betriebsſtoffen, unter denen 
Benzin und Benzol die wichtigſte Rolle ſpielen, in 
einer Weiſe zugenommen, die ernſte Sorge für die 
Zukunft erwecken muß. Um den Kraftverkehr un- 
abhängig von Benzin und Benzol zu machen, kann 
man verſchiedene Wege einſchlagen. 


oder Sauggasmaſchinen zum Kraftwagenbetrieb 
zu verwenden, ſollen hier übergangen wer⸗ 
den, da ſie in der Praxis bislang in keinem 
Fall zu dauernden Erfolgen geführt haben. 
Umſo beachtenswertere und vielverſprechendere 
Reſultate ſind dagegen erzielt worden, als man in 
jüngſter Zeit daran ging, dem im ſtationären und 
Schiffs⸗Betrieb bereits bekannten und bewährten 
Dieſel -Motor eine für den Kraftwagen⸗ 
betrieb geeignete Form zu geben. 


Das Arbeits⸗Prinzip des Dieſelmotors 


beſteht darin, daß der Kolben beim Niedergang 
reine Luft durch das Einlaßventil anſaugt, 
die er beim nachfolgenden Kompreſſions⸗ 
hub ſo ſtark verdichtet, daß der in der Gegend des 
oberen Totpunktes in fein verteilter Form unter 
hohem Druck eingeſpritzte Brennſtoff 
ſich an der gewiſſermaßen glühend gewordenen 
Luft ohne Zuhilfenahme einer, beſonderen 
Zündvorrichtung „von ſelbſt“ entzündet 
und verbrennt. Die Hauptvorzüge dieſes Verfah- 
rens beſtehen einmal in der Möglichkeit, ſelbſt 
ſchwere und ee Brennſtoffe, 
die ſonſt in keinem anderen Motor verbrannt 
werden können, anſtandslos verarbeiten 
μ' können, ſowie ferner in dem außerordentlich 
ohen thermiſchen Wirkungsgrad, der 
den des normalen Benzinmotors um rund die 


An alle 


CL 
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In meiner Spezial- FORD. Werkstatt 
reparieren erfahrene FORD- Spezia- 
listen Ihren FORD. Wagen zu den 
von der FORD. M. -C. vorgeschrie- 
benen konkurrenzlosen Festpreisen 


Auszug aus der Ersatzteilpreisliste: 
1 Stahlspeichenrad komplett. . 24.40 Mk. 
1 Vorderfeder komplett. + 14.55 
1 Vorderachse komplett. 32.90 
1 Lenkungsgehäuse mit Säule komplett 28,70 
1 Κοθιθρεἰ; !! 28.0 
1 Zylinderbockc n.. 188.00 


Bringen Sie Ihren FORD. Wagen zur 


ür Sie unverbindlichen Untersuchun 
erein. Sämtliche Ersatzteile sind für 


Mod. Α., ΑΕ. und AA. vorhanden 


Walter Burtzik, 


Eichendorffstr. 2 Telefon 4055. 


„ARO. 


Automobil-Renaratur- Werkstatt 


Inh. Arthur Rahner 


OPPELN 
Königshütter Straße 2 (am Bahnhof) 
Fernsprecher 2555 
ΙΙΙ! 


Vertretungen von: 


Wanderer 
N.A.6 
Citroen 
Il. M. W. 
Ford 


Personen- und 
Lastkraftwagen 


. 
Ν 


Verlangen Sie Vertreterbesuch 
Fordern Sie Prospekte 


Die zahlreichen Verſuche, Elektromotoren, Dampf- f 


Hälfte übertrifft. Während dieſer nämlich beſten⸗ forderungen direkt widerſprechen. Die Eigenart 


falls etwa 25 Prozent der im Brennſtoff enthalte- des Kraftwagenbetriebs verlangt, daß der Motor 
nen Energie in mechaniſche Arbeit umſetzt, be- leicht, einfach und ſelbſt bei einem ? inimum 
dieſer Wert bei einer guten Dieſelmaſchine an Wartung unbedingt betriebsſicher 


trägt 

35 as und darüber. Schon hieraus würde 
ſich eine bedeutende Brennſtoff⸗ 
exſparnis ergeben. Abgeſehen davon, ſind 
aber auch die eltvorräte an Schwerölen 
(Gasöl, Rohöl, Paraffinöl, Solaröl, Teeröl uſw.) 
derart groß, daß ihre Erſchöpfung in abſehbarer 
Zeit nicht zu befürchten iſt. — Berückſichtigt man 
erner, daß wegen des hohen Siede- und Flamm⸗ 
punktes der Schweröle jede Brandgefahr 
ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt — ſehr im 
Gegenſatz zu den hochfeuergefährlichen jetzigen 
Auto-Betriebsitoffen! —, ſowie endlich, daß der 
Preis dieſer Oele im Durchſchnitt nur ein 
Viertel bis ein Fünftel desjenigen für Benzin 
oder Benzol beträgt, ſo dürfte die ungeheure Be⸗ 
deutung, die der Uebergang zum Kraftwagen⸗ 
Dieſelmotor für die Weltwirtſchaft haben würde, 
zur Genüge erſichtlich ſein. 

Freilich iſt die Konſtruktion eines brauch⸗ 
baren Kraftwagen⸗Dieſelmotors durch- 
aus keine leichte Aufgabe. Bis vor weni- 
gen Jahren war der Dieſelmotor eine Maſchine, 
die nur bei relativ 


iſt. Die Forderung nach möglichſt geringem Ge⸗ 
wicht und gedrängten äußeren Abmeſſungen 
zwingt dazu, mit der Tourenzahl viel höher 
zu gehen, als es bei ſtationären Maſchinen üb⸗ 
lich iſt. 1000 Umdrehungen pro Minute können 
etwa als die untere Grenze des im Kraftwagen⸗ 
betrieb Zuläſſigen angeſehen werden. Exinnert 
man ſich daran, daß ſelbſt die während des Krieges 
für U⸗Boots⸗Zwecke gebauten ſog. „Schnell⸗ 
läufer⸗Dieſelmotoren“ nicht über 500 
bis 600 Touren pro Minute hinauskamen, ſo be⸗ 
kommt man einen Begriff von den Schwierig⸗ 
keiten, die ſich der Konſtruktion eines brauch- 
baren Kraftwagen⸗Dieſelmotors entgegenſtellten. 

Tatſächlich haben viele Jahre angeſtrengter 
Arbeit dazu gehört, um nur die gröbſten 
Hinderniffe aus dem Wege zu räumen. Be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten bereitete lange Zeit der 
bei allen Dieſelmaſchinen älterer Bauart 
vorhandene Hochdruck⸗Kompreſſor, mit 
deſſen Hilfe der Brennſtoff in fein zeritäubter 
Form in die Zylinder „eingeblaſen“ wurde. Man 
war auf die 


niedriger Tourenzahl 


und entſprechend hohem Gewicht einwandfrei ar- 
beitete und außerdem μα, νε ſorgfältiger 
Ueberwachung durch geſchultes Perſonal bedurfte; 
— alles Eigenſchaften, die den an einen 
brauchbaren Kraftwagenmotor zu ſtellenden An⸗ 


Hindenburg-Garage 


Inhaber: 6. Werner 


Hindenburg OS., Wallstr. 8-9 


Größtes und modernstes Unternehmen 
am Platze / Unterkunft für 60 Wagen 
Neparaturwerkstatt, Tankstelle, Tag- und Nachtbetrieb 


Flink 
Wendig 
Leicht 


zu 
lenken 


Druckluft⸗Einblaſung 


verfallen, weil man nach vielen vergeblichen Ver⸗ 
uchen mit rein mechaniſchen Einſpritzvorrichtun⸗ 
gen (Pumpen) die für die einwandfreie Verbren⸗ 
nung des Treiböls erforderliche feine Vertei- 
lung auf anderem Wege nicht erreichen zu kön⸗ 


— 


Generalvertreter 
Rudolf 


Langner 
Beuthen OS. 
Friedrich-Ebert-Str. 
Telefon 3044/45 


* 
Eigene Werkstatt 


Betriebsfahrschule 


e πι ἀπὸ ΘΗ Wenn Sie Ihre Einkäufe besorgen, gnädige 
Frau, dann ernennenSiediesen schmucken 
Adler Favorit zu lhrem Begleiter. Er ist ein 
Kind aus gutem Hause und weiß, was sich 
gehört. Sein Motor ist kraftvoll und geschmeidig, seine Bremsen wirken 
hydraulisch, und es ist so leiclit, ihn zu lenken. Wollen Sie nicht einen 


Versuch machen? 


DLER 


ienfte von nbi Gandelund Bente 


us 
. 
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— 


Von Ziv.-Ing. 
Wolterek, Leipzig 


nen glaubte. Auf der anderen Seite hatte der 
Kompreſſor jedoch eine höchſt unerwünſchte 
Komplizierung und Verteuerung des 
ganzen Motors zur Folge und erwies ſich außer⸗ 
dem für höhere und hohe Tourenzahlen, wie ſie 
beim Kraftwagen⸗Betrieb in Frage kommen, in- 
folge mangelnder Betriebsſicherheit 
als ungeeignet. 4 

Der Kraftwagen⸗Dieſelmotor ſchien damit an 
der Kompreſſor⸗Frage ſcheitern zu ſollen. Da 
tauchten gerade im κα Moment die eriten 
„kompreſſorloſen“ Dieſelmotoren auf und 
ließen die Situation mit einem Male in einem 
ganz neuen Licht erſcheinen. Wie ſchon der Name 
ſagt, wird bei dieſen Motoren der Brennſtoff nicht 
mehr mittels Druckluft „eingeblaſen“, ſon⸗ 
dern durch eine kleine Pumpe unter hohem Druck 
(oft mehrere hundert Atmoſphären) unmittelbar 
in den Zylinder eingeſpritzt, wobei durch 
teilweiſe ſehr geiſtreich erdachte Vorrichtungen 
für die notwendige feine 


Zerſtäubung des Treiböls 
geſorgt wird. Die durch den Fortfall des Kom⸗ 


preſſors ſamt Antrieb, Rohrleitungen, Luft⸗ 
Helden, entilen, Manometern uſw. erzielte 
erbeſſerung hinſichtlich Preis, Gewicht und Be- 


triebsſicherheit liegt auf der Hand. 

Für die Entwicklung des Kraft ⸗ 
wagen Dieſelmotors war die Erfindung 
der kompreſſorloſen Brennſtoff⸗Einſpritzung von 
eradezu entſcheidender Bedeutung. 
Eine ganze Anzahl führender Motorenfirmen, von 
denen nur die Namen Junkers, Deutz, Krupp, 
Körting, M. A. N., Sulzer u. a. m. genannt ſein 
mögen, begannen ſich erneut mit dem Problem 
des F zu be⸗ 
ſchäftigen, mit dem Erfolg, daß Deutſch - 
land heute auf 7 — Gebiet unbeſtritten 
an der Spitze der Welt ſteht. 

Es wäre übertrieben, wenn man behaupten 
wollte, daß die heutigen Kraftwagen ⸗Dieſelmoto⸗ 
ren, wie fie ſich augenblicklich in mehreren hun⸗ 
dert Exemplaren im Dienſt befinden, bereits 
allen e in rn Elaſtizität, 
Einfachheit der edienung, etriebsſicherheit 
uſw. genügten. Gewiſſe 
a „Kinderkrankheiten“ 
ſcheinen immer noch nicht ganz überwun⸗ 
den zu ſein. So macht z. 3. das Anlaſſen in 
kaltem Zuſtand offenſichtlich noch allerhand 
Schwierigkeiten. Einige Konſtrukteure haben ſich 
dadurch 7 helfen geſucht, daß fie in die Zylinder⸗ 
köpfe elektriſch geheizte Glühkerzen einbauen, 
die nur während der Anlaßperiode in Betrieb ſind, 
und, wenn der Motor erſt genügend warm ge⸗ 
worden iſt, wieder abgeſchaltet werden. Man 
wird dieſe Löſung jedoch nicht gerade als ideal 
bezeichnen können. Ein weiteres noch nicht reſt 
los gelöſtes Problem iſt der Betrieb bei gerin- 
ER Belaftung und im Leerlauf, ie pro 

rbeitshub einzuſpritzenden Brennſtoffmengen 
werden hierbei ſo gering oft nur Brud- 
teile eines ubikmillimeters! 

daß die Pumpen und Düſen nicht mehr korrekt 
arbeiten, wodurch der Lauf des Motors unruhig 
und ausſetzend wird. Πα 

&3 0 i gh nur eine Frage der i bis 
auch, dieſe „Schönheitsfehler“ Ὃ ein wer⸗ 
den, worauf der Einführung des Dieſelmotors im 
e nichts mehr im Wege ſteht. Wir 
denken dabei zunächſt weniger an die Perſo⸗ 
nenkraftwagen, bei denen ſich der Benzin- 
bezw. Benzolmotor vorausſichtlich noch lange be- 
aupten wird, als vielmehr an die zahlloſen und 
immer noch zunehmenden Nutzfahrze ug e in 
Geſtalt von Laſtkraftwagen, Traktoren, Trieb 
wagen, Omnibuſſen uſw., für die der leichte 
Dieſel⸗Schnelläufer die gegebene Untrieb3» 
quelle ift, Die erſten Anſätze zur Entwicklung 
in der angedeuteten Richtung machen ſich denn 
auch bereits jetzt bemerkbar. 


Die gute ᾽ 


Autolackierung 


(Spritzlack) 


sämtliche Karosseriereparaturen 


Hindenburg Tel. 4061 
Karosseriefabrik J. CZYSZ 
Preisangebote kostenlos und unverbindlich. 
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Elektro- Ingenieur 
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Die Revanche endlich geglückt 


Eine fabelhafte Leiſtung der oberſchleſiſchen Fußballrepräſentativen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. September. der mittelſchleſiſche Innenſturm kein Schuß απ. 
Als gutes Vorzeichen eines großen Tages bringen, er verzettelt ſich in Einzelleiſtungen. 
durchdringen die Sonnenſtrahlen die Nebelhülfen Mryſſok zeigt in der 31.—35. Minute 
des graublauen Himmels dieſes Spätſommerwahl. glänzende Läufe, Clemenz einige gute Schüffe, 
ſonntages. enſchenſchlangen ziehen aber Hoffmann iſt ein ſchwer zu überwindendes 
wieder einmal nach dem er an der Heinitz⸗ Bollwerk. 
85 Autozüge durchwühlen den ſchlammigen Bei der 36.—40. Minute liegt Breslau über⸗ 
den der miſerablen Zufahrts⸗ zeugend in Front, aber ohne Schuß iſt kein Er⸗ 
ſtraßen. Auch bei dem Oberſchleſiſchen 1155 folg beſchieden. 
ballverband wird der Gedanke Fuß faſſen mü ſen, Die 41.—45. Minute ſetzte mit einer Ecke für 
daß der Platz des Südoſtmeiſters kein Rahmen Mitteljchlefien ein. Schon berlaſſen die Zuschauer 
. 3 — . κε 150 Pa, den Platz, man ift mit dem 8 1 Aufrieben ῥα ge⸗ 
ner Πίτα! etwas πα it. wird fn 1 ; ερ γρ] δ γι. 
beiden Parteien geholfen fein, e Bar AARAU der auch eine Meiſterleiſtung 
Die oberſchleſiſche 09 ⸗Zaborze⸗Kom⸗ . κ 
Τον n hat ihre Anhänger angenehm ἐπί durch Bombenſchuß das 4:1 für Oberſchleſien. 
d t. 


; ; τ egei if 5000 Zuſchauer 
Mittelſchleſien hat aber für den erkrankten] In dem be eiiterten Beifall der 8 
ielhärteren Biewald den Techniker Ham pell geht der Schlußpfiff des Schiedsrichters unter. 

eingeſtellt. In der zweiten Halbzeit wurde : Ἢ 
ronna mit Strzoda getauſcht. Oberſchleſien Die oberſchleſiſche Mannſchaft, aus 8 Nullneun⸗ 
mußte für den ebenfalls kranken Lachmann und 3 Preußen ⸗Spielern zuſammengeſetzt, hat 
ruſchowſky einſetzen und wechſelſe in der einen überzeugenden, verdienten Sieg 
erſten Halbzeit für den verleßten Wyglendarz über die ſtärkſte mitteldeutſche Ver⸗ 
ee eee Die Elf, die in der 


mit Malik I in der Verteidigung. . ! « 
Die 1.—5. Min, wird mit dem Anſtoß der |eriten Hälfte zuſammenhanglos operierte, hatte ſich 
Pritteliälefien eröffnet, der, von Ballı abge- nach dem Wechſel ausgezeichnet gefunden. Die 
angen, ſeinem rechten Flügel vorgelegt wird. Mittelſchleſier enttäuſchten. Nur Hoff ⸗ 
„god gibt halbhoch zu Malik und dieſer mann, Scheliga und Woydt verdienen ein 
pft den Ball dem ſich ſich ausgezeichnet ftellen- | Sonderlob. Schiedsrichter Wron na, Oppeln, 
n Hoffmann in die Hände. Ein Strafſtoß | wie immer, ruhig und ſicher. 
bon Pallu getreten kann der Union⸗Wackermann 


ur 1. Ecke für Oberſchleſien ablenken die eben o 5 lauf, einen beſſeren Platz belegt hatte, 
wie die e . 2 Ecke für ων ώση ebenfalls εἶπε Neat der Stadt Beuthen. Im 
vom Tormann abgefangen wird. Auch in der Ρ̓ Anſchluß an die Siegerverkündigung nahm Gau⸗ 
5.—19. Min. liegt Oberſchleſien mit ſeinem vorſteher Fend A u Nach dem -- 
rechten Flügel im Angriff, und Malik erweiſt ſich kampf führten ſämtliche Teilnehmer einen Werbe⸗ 
als ausgezeichneter Sturmführer. Hampel hat 2 Urner E lauf durch die Hauptſtraßen der Stadt zur 
enz vom Ball gedrückt und die Vorlage zu 2 © Turnhalle der Moltkekaſerne durch. Ueberall 


Kleinert wird g zur Mitte gegeben; die 
oberſchleſiſche Verteidigung zögert, und 


Mittelſchleſien führt 0:1 
durch ein Ueberraſchungstor 


in der 9. Minute: Mit dem Anſtoß greift Blau 
Gelb weiter an. Clemenz ſpielt eigenſinnig, 
wechſelt bei der Ballabgabe nicht die Seiten, un 
Scheliga hat leichte Arbeit. Eine weitere Ecke für 
Sberſchleſten wird von Hoffmann abgefangen. 

21.— 25. Min. vergeht bei leichter Ueberlegen- 
a der Mittelichlefier. Hier zeigt aber der 

nnenfturm keine Leiſtungen — lediglich ein 
ελ — Schuß von Seppl Blaſchke wird 
eine Beute von Kurpanek. 

51.96. Min. ſieht den Blaugelben Sturm in 
bedrohlicher Nähe Hofmanns, aber wieder iſt 
es Clemenz, der die Möglichkeit des Ausgleiches 


e Beuthen, 14. September. 
Bereits am Sonnabend war ber größte Teil 
der Kampfmannſchaften der Do V.⸗Turnergilde 
Schleſiens in Beuthen eingetroffen. Die 
Beuthener Gilde unter Leitung ihres Führers 
Preußner. veranſtaltete im großen Saal des 
Hauſes der Kaufmannsgehilfen einen Begrü- 
Bungsabend, an dem auch Reichsleiter 
Otto, Hamburg, und Gauvorſteher Fen del, 
Breslau, teilnahmen. Die Wettkämpfer bezogen 
dann in der Moltkekaſerne Quartier. 
Der Wettlampftag wurde durch Gottes 
dienſt beider Konfeſſionen eingeleitet. Darauf 


vergibt. Da gelingt endlich bei weiterer drücken · : 

der Ueberlegenheit der Oberſchleſier in der ο ie ich Po ah gend 9 
36.40. Min. der Ausgleich. Nachdem Klei zur de Hindenburg · 

ΠΗ ὙΠΟ 

herunterholt, nimmt Haß μα den Nach uß ab, δες ο. ο με rg ed 


852 nk τ eit d. den Net ΑΝΝΑ 3 f - 9 15 th 
D er ſeit langer Zeit en im Beſi τε τ 5 

alles einen ehren Lauf anbringt, gut . κ ου. er Files 

zur Mitte flankt und IR ® — Ben 1 ; g Sie Με Inge 

bon oda durch blendenden Kopfball zum rt nicht geſchent ihre Opfer 
8 12 führt. ο ο beſonders bewieſen. 

Sehr waren die oft. und weſtober⸗ 

ſchleſiſchen Gilden vertreten. 


Selbſtverſtändli 
Gilde mehrere 


Die 
41.—45. Min. bringt den Schlußſpurt der 
erſten Halbzeit. 
Mit inn de it äl t εἰ ἐ- 
ner ΕΤ rege % επ. δν lei: 
ſchleſien zeigt in der 
ΝΜ κ dung. νο 
riff, do ie [ο gerühm erbindungs⸗ : 
νε των die Schußſtiefel in Breslau üb tebtjugendpfleger 
gelaſſen. Bei Beginn 71 Hamburg, 
MM. Min. zeigt Kurpanek, daß er auch 
σα ο ώς, αι 
iſt. ΤΝ 8 en , ας Hindenburgla 


6 
μα i 
Aufbouarbeit iftel, legt Maltt vor, aber Eher 
liga bannt den Pat zur Ecke für Obesfölein. βοήθα. Es zeigte ſich, 
geht aus. Der Abſtoß wird abgefangen, g | baten, * 

er ö 


offmann wehrt zur Ecke. 
f 8 e ete Breslau 
Dee auf halblinks, hier Sie Favoritenſtellung. 


Der Wanderpreis des Gaues kam aber⸗ 

verwandelt. mals nach Breslau. 

16-20. Min: Hampel wehrt ab, und mit Die Gleiwitzer, Hindenburger, Königshütter und 
τῶδτι 8 Θ!τλοδ[α8 [εφ die Beuthener 55 n machten nee Un- 

ſich ausgezeichnet ſtrengungen, um mit e der Bres⸗ 


Bryffot, ber zum 2:1 für Oberſchleſien 


einem Du 
Der et 
Nowak lauer Schritt zu halten; die er waren aber 


21.—2. Minute ein. 
ee άν ως ο μι 
m, bon ner ab; ‚nur 
kann. Mall brin einen 


weiter, der 


wach vorlegen 
den lenkt. 
. der 3 16. Meter. 
Μι und 


Malik ſtellt die Partie auf 3:1. 


her at edlen, Eh der 
ξ am rgebnis ige . 
ſtalten, aber die Stürmerreihe kann N 
orm 


nicht vorbei. 


3 0 fe bil- 
e bezw. 2000. 
e B) Meter⸗Lauf. Die * 


μ.ο Den 
ge llos der 


nergilde eingeführte Bettianpfogbuuing ermög- 
lichte es, daß bereits zehn inuten nach dem 
Wettkampf die ſiegreiche Mannſchaft ermittelt 
bei den zur] werden konnte. der Zwiſchenzeit traten ſämt⸗ 
— 81 liche Manns fen, zu Schauvorführun 


abgedeckt. ven mit Medizinbal „den από zu Cyan 


Oberſchleſien— Mittelſchleſien 4-1 


2. Städtewettlamyf der ſchleſiſchen Turnergilden im 908. 
iim Beuthener Stad ian 


Mikultschütz DT.⸗ Meister 


Deutſchlands ſtärkſter Schlagballverein 
[Eigene Draht meldung) 


Weimar, 14. September. In Weimar wurden die Sommerſpielmeiſter⸗ 
ſchaften der Deutſchen Turnerſchaft ausgetragen. Im Fauſtball der Män. 
ner ſiegte das Licht- und Luftbad Frankfurt-Main über die Turngemeinde Lande. 
hut in Bayern mit 37:34. (21:13). Die Frankfurter gewannen auch die Fauſtball. 
meiſterſchaft der Aelteren, indem ſie den Turnverein Waldhauſen⸗Gladbach im Ende 
ſpiel mit 35:26 (18:14) ſchlugen. Im Fauſtball der Frauen wurde der Turn 
verein Krefeld von 1855 durch einen Sieg von 26:18 (8:11) über den Kaufmänni⸗ 
ſchen Turnverein Gera Meiſter. Im Schlagball der Männer ſiegte ATV. Mikult⸗ 
ſchütz mit 19:10 über den Turnverein Wittgensdorf. Die Mikultſchützer haben 
alſo nach der Kampfſpielmeiſterſchaft auch die DT.⸗Meiſterſchaft errungen und 
müſſen jetzt als ſtärkſter deutſcher Verein angeſprochen werden. 


. Ä ³¹.w ͤůʃcwoũ m 8 


Königshütt 

Guts Muts Dresden — 86. 5:1 00 ΝΒ Break 5 
eter, 3000⸗Meter⸗Mannſchaftslau επ. 
a then U, 5mal 100.Meter-Gtaffel: Breslau . 


Ἷ 1 
Dresden, 14. September. Klaſſe B (unter 18 Jahren): Kugelſtoßen: Bal uch, 


τ Ἢ 12 g ᾿ Laband 11,30 Meter, Keulenwerfen: Krau ſe, Las 
Nicht weniger als 30000 Zuſchauer wohnten Bon ee ἄρα ος να ; 
dem Treffen Dresdner SC. — Guts Muts 5,75 Meter, 2000⸗Meter⸗ ſchaftslauf: Bres⸗ 


Dresden bei, das eine glatte Niederlageſ[lau Ι, ὅπιαί 100-Meter-Staffel: La band. 


des Mitteldeutſchen Meiſters brachte. 


Der Mitteldeutſche Meiſter befindet ſich ohne und die 


N 7 ; ὶ . 1 i I te, 
Zweifel in einer abſteigenden Kampfesſtärke. Auberdem — — 2. ΐ rn 
Guts Muts gab durchweg den Ton an und Jugendklaſſe, Hindenburg I, die mit Laband zwar 


gewann mit 5:1 (3:1), 


die gleiche Punktza I erreicht hatte, jedoch in dem 
ausſchlaggebenden Arne δεπι ae 
erhie 


erregte der δις junger, gut disziplinierter Men⸗ 
ſchen freudige nerkennung. 


1 nenn ή 8 
Hertha 586.—Korden Nordweſt 8:1 
Berlin, 14. September. 

Das Derby des Berliner Nordens zwiſchen 
und Norden⸗Nordweſt brachte dem 
Deutſchen Meiſter einen überlegenen Sieg 

von 8:1 (3:1)-Toren. Bei Ken en ſpielte So beck 
benburg I diesmal in der Mitte und Ruch halbrechts, was 
2. Breslau I, 3. h 5 ſich gut bewährte. Die Ueberraſchung war der 
denburg II. Beſtleiſtungen erzielten: Klaſſe A. (übe a des Spandauer Sportverein 
18 ve): Lugelſtoßen: Pawelezyk, Hindenburg] über Minerbı mit 3:1 (0:1). 


Altdeutsche Blerstuben 
dag Suhl am Agen. CIA 


bisher „Münchner Kindl“, Beuthen 08., Ring 2 
Das Bi 1 9 7 and nüllende, das den Geſchmack 


naſtik ohne Gerät an. 
wart Greulich die 
Das Ergebnis war: 


Klaſſe A. (über 19 Jahre): 
2. Gleiwig I, 3. Hi I. 4. 
5 n I. Klaſſe B. (unter 18 Jahren): 1. Hin ⸗ 


ier. zm Gauturn⸗ 
et ae ne tor. 


Dienstag, den 16. September 1930 
um Dielfa ie erreichen es, wenn 


Scweinshlahten wies, 


Ab 10 Uhr Welltleisch u. Wellwurst 4 9 


Wurstverkauf auch außer Haus in -Ἴνονεθανθ, 


bekannter Güte — Stück 20 Pig 
hineinbrocken. Sie werden 2 mit wi 


Es ladet ergebenst ein 
ΤΗ. GAJEWSKI, früher „Friedenshütte®. rößerem Appetit Ihre Kinder die nahrha 0 
— ο. -- 

uppe verzehren. 


1 Paket nur 20 Pfg. überall erhältlich. 


bie Schlesischen 


Seen bei-We rke DasH erhalten Sie sich 
N — — | 1 Fans gage vol! bei 
Breslau 6 1 — r aa tägl.Gebrauch des 


Filiale Beuthen os. 
Tel. 4072 Krakauer Str. 10 Tel. 4072 
(Ecke Kluckowitzer Straße) 


verkaufen Möbel fabelhaft billig 


Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 


derQualität 
Schuppen und Kopfjueken verschwinden, 


ür 
ΐ Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 
Drucksachen]|:,, 11r.0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erhältl, 


jeder Art und Drogen- u.Photohaus Preuss, Beuthen 
Ausfülrun g. 
Metallbettstellen 


Verlagsanstalt eine 
μι ΕΜ). ον 


6. m. b. l. BEUTHEN 08, Koppel & Taterka 


Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Aus1.Hand 


Stellen⸗Angebote 


Die Vertretung unſerer 


Enack-Elektroden 


für μμ ών”, an Herrn, möglichſt 
mit Kenntniſſen der Elektro chweißung und 
mit guten Beziehungen zu den ein} last en 
Verbraucherkreiſen für utſch⸗Oberſch Ken, 
iſt zu vergeben. 


Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


E. Nack’s Nachfolger, Berlin 8. 42, 40 Stuck: Tisch l 
: - ch 
' nzenstraße 86, “σποτ, Handtücher, Endl keine 
Bettlaken usw. für Hühneraugen 
17.25 Mark franko hr! 
Nachnahme. Wenn mehr 


nicht enorm billig 
rück. Prolal rds 
Weberei 0. Ochmann, 
Albendorf,Bez Breslau 


Wildungol- T 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


ΙΙ 


hat geholfen 


Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl« 
Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf., 
Lebewohl-Fußbad 
Fußsch 


Fernruf 3895 


PRAPARATE 


Spezlal-Parfümerie . 


Beuthen 0S,, Bahnhofstr.10 
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Wahlkreis 


Wahlkreis Breslau 


Soz. 314 433, DNVP 95 248, Zentr. 171 865, 
ἅπαν, Ἠ 
WP. Nat. „Soz. 261 225, Landvolk 17031, 
κ, — 9218, mernp. 7969, Volkskonſ. 
6966, Volksd. 30 875, Nat. Minderheit. 418. 


| SPD. 34224 (38785), DNVP. 6321 
DVP. 28748, Staatsp. 20 270, Zentr. 4183 (4 170), KPD. 9795 (6 939), 


„Ergebniſſe 


Die Zahlen in Klammern geben den Vergleich mit der Reichstagswahl 
von 1928 


Wahlkreis Heſſen⸗Naſſau 
(12 D 


σα. ο... Staatsp. 5 660 (7 667), WP. 3 461 
Gang Nat.⸗Soz. 27 062 (3 174), jandvolk 187, 
auernp. 99 (47), Volkskonſ. 1 095, Volksd. 5 419 


Mandate: Soz. 5, DNVP. 1. Zentr. 2, 
Komm. 1, Nat.⸗Soz. 4. Oberbayern Baden 
λα Soz. 959000 (— 6000), DNVP. 33 000 
Wahlkreis Liegnitz 8 — 41.000), Komm. 81 000 1 2000, DVP. 
Soz. 128 000 (229000), DBP. 59 000 17 000 (— 19000], Staatsp. 59500 (— E00), 
49.000), Sentr. 53000 (48 000], Komm. 41 000] WP. 33 000 (— 3 000), Bayer. VP. 450 00 
000), DB. 24 600 (40000), Staatsp. 34 000 (+ 70 000), Nat.⸗Soz. 218 000 (+ eh Vols. 


000), WP. 36 000. (43.000), Nat.-Soz. 142 000 
N ο. 49 000, Voltskonſ. 4500, Volks- 


Oſtpreußen 


Soz. 222 000, DNVP. 205 000, Zentr. 85 000. 
Komm. 123 000, DVP. 57000, Staatsp. 28 000. 
WSF. 17000, Nat. Soz. 235 000, Candvolk 15 000, 
Baue rupartei 5 000, Volksdienſt 46 000. 


Mandate: Soz. 3, DNVP. 3. tr. 
Komm. 2, Nat.⸗Soz. 3. 1 m? 
| Wahlkreis Leipzig 
N Soz. 288 000 (279000), DBP. 31000 
000), Zentr. 5200 (4400), Komm. 142 000 
121 300), SBP. 78 00 (98 100), Staatsp. 26.000 
0000, WP. 58 000 (58000), Nat.⸗Soz. 116 000, 
; 14 600], Süd. Kons. 9500, Landdolk 34 100, 


48 zolks rechtsp. 22 000 (31 300), Volksdienſt 9500. 
Chemnitz — Zwickau 


. Soz. 314000, DNVP. 50000, Zentr. 5500 

Ν (+ 400), Komm. 205.000 (+ 50 000), DVP. 
46 000 ( 60.000), Staatsp. 23000 {-- 11.000) 
Wp. 90 000, (-- 80000, Nat. 265 000 
(+ 220 000), [ϑοπδοοῖϊ 31.000, Bel 3). 46 000. 
Volkskonſ. 60 

τ Wahlkreis Halle/ Merſeburg 

x SPD. 170 000, DNVP. 65000 πο 


entr. 12 000 (+ . 28 202 000 (+ 25 000 

P. 52 000 23 000), Staatsp. 40 000 
(+ 7000), RR 45 000 (＋ 2000), Volkskonſ. 38000 
Nat. Soz. 169 000 (+ 150 000), Landvolk 60 

Man date: SPD. 2, DNVP. 8 5 
Nat.⸗Soz. 2, Landbolk 1. Ξ * 


Wahlkreis 28 Dresden⸗Bautzen 


Soz. 389 327 (400 502), DNVP. 75 824 (117 991) 
entr. 15 970 (13984), Komm. 139 414 (105 877), 

P. 72 161 (112 150), Staatsp. 81 630 (62 657), 
WP. 80 208 (80 624), Nat.⸗Soz. 180 550 (18 245), 
Landvolk 57 809 (63 336), ΠΣ 7376 (15 361), 
Volkskonſ. 11 642, Volksd. 20 

e Soz. 6, 88 1, Komm 2, 
DVP. 1, Staatsp. 1, ME. 1. Nat. Soz. 3. 


Wahlkreis Düſſeldorf⸗Weſt 


Soz. 120000 (143 000) DNVP. 61 000 
1000) Zentr. 311.000 (297 000), Komm, 176000 


. 


182 000), DVP. 44 000. (70 000) Steed. 15 700 
τ P. 50 000 (50.000), Nat.-Soz. 169 000 
10 500 Volkskonſ. 5700, Volksdienſt 22 000. 
0 Wahlkreis Düſſeldorf Oſt 
μα SPD. 170000 (-- 32000), DNVP. 59 600 
ο Εν αι: Zeutr. 230 000 (+ 7000), KPD. 321.000. 
DBP 61000 (35000), Staatsp. 


80 000 (-- 4.000), WP. 65 000 (+ 1.000), Nat.⸗Soz. 

210 000 (+ 190 000), Volksrechtsp. 28 000, Volks- 

5 tonj. 10 000, Volksd. 42 000. 

Mandate: SPD. 2, Zentr. 3, KPD. 
DVP. 1, BR. 1, Nat.⸗Soz. 3. 1 


Wahlkreis Weſtfalen⸗Süd 


Soz. 300 500 85 500), DNVP. 55 000 (105 000), 
Be ntr. 312 000: (286 000), Komm. 240 000 18001. 
VP. 85 000 (131 ο. N, 38 000 (51 500 
.3 Nat. Soz. 


1 195 000 (19 700), Landvolk 14000, 
απ Konf. 9000, Volksrechtsp. 15 000 (19 000), Volks⸗ 
[8 dienſt 82 000. 
* Wahlkreis Heſſen⸗Darmſtadt 
μα) SPD. 215 728 (192 376), DNVP. 11908 
Κ΄ 627), Zentr. 104 266 (95218), AMD. 84 604 
τὰ το 007], P. 49830 (67 125), Sage. 38.745 
Be, 1581 WP. 17069 (7495), Nat. 137 163 
> 11281), Landvolk 57853 (79 706), Ehr. Ὅῇ. 4678 
3 (3892), Volks konf. 1019, Volksd. 19 137. 
Wahlkreis Württemberg 
Soz. 283 000 (272 000), DNVP. 55 000 [ 9 
tr. 304 000 (234 000), Komm. 132 000 (72 000 
und Staatsp. zuf. 137000 (164 000) 
9 WP. 56 000 (14000), Nat.⸗Soz. 131 000 (21 700), 
ν Volksdienſt 92 000. 
4 Oberbayern / Schwaben 
* SPD. 258 787 (65050, DNVP. 31 514 
Ἢ (5 02), Kd 8107} (50.609), 19147 
μα. '36 0801, Staatsp. 22 279 128477), W 
1 138 306), Bar. BP. 160065 1379 020), μη 
4 216 84 (083, (Shr.-S0. 6967 (185 ΤᾺ, 
αν Bauernp 164 081 usa a) Landbund 2 383 
A {18 210), Boll3toni. 41 739, Volksd. 10 470. 
Mandate: SPD. 4, KD. 1, BP. 7, 
det. «Sog ἃ. Bauernbartei 2. 
k . Wahlkreis Köln / Aachen 
Φω. 26 0 (6000, Dep. 35.000 
[ [-- 89 000 ntr. 425000 (+ 32 000), Komm. 
169 000 (+ 70000), DVP. 58.000 (21000), 
Stoatsv. 3000) (+5000, WP. 55 000 
{+ 18000), Ὅσαι So 159 000 ee, Sand 
volk 14 000, Boitstonj. 8000, lad. 


Nat.-Soz. 2. 


Mandate: Soz. 2, Zentr. 75 Komm. 2, 


konſ. 42 000, Bauernp. 164 000 (— 30000 
Mandate: Soz. 4, Komm. 1 BER, γῇ 
Nat.⸗Soz. 3. Bauernpartei 2 


Heſſen⸗Darmſtadt = 


Soz. 214 000, zen 12 000, μα 104 000, 
Komm. 85 000, DVP. 50 000, 39.000, 
WP. 17 000, Nat.⸗Soz. 138 000, Volkstonf 58 000. 

Mandate: Soz. 3, Zentr. 1, Komm. 1, 
Nat.⸗Soz. 2. 
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Wahlkreis Pfalz 
Soz. 106000, DNVP. 3600, Komm. 49 000, 
DVP. 31 000, Staatsp. 11000, WP. 16 000, 
Bayer. Vp. 116.000, Nat.⸗Soz. 106 000, Landvolk 
12 000, Volksd. 13 000. 


Mandate: Soz. 1, Bayr. Vp. 1, Nat. 
Soz. 1. 


Lübeck⸗Freiſtaat 


Soz. 35 000 (35 500), DNVP. 4400 (9500), 
Zentr. 1000 (800), Komm. 7800 (5800, DVP. 
9900 (13700), Staatsp. 3300 Ρο 0), P. 3300 
4900), Nat.⸗Soz. 15000 (1200), Landvolk 500, 
Volkskonſ. 1900. 


Einzel⸗Ergebniſſe 


Breslau 


SPD. 117 761 ie DNVP. 29 749 (61 832), 
885 45 706 (41315), KPD. 33 327 (20 477), 
VP. 13 105 (22 705), Staatsp. 12 589 147700 
WP. 8 140 (9 154), Nat.⸗Soz. 87277 (3 092), 
Landvolk 448, Chriſtl.-Soz. 752, Ὃν γώ 167 
(241), Volkskonſ. 4 610, Volksd. 9 


Stadt Köln 


Soz. 77300 (75 300), DNVP. 6600 (16 600), 
entr. 99 500 (88 500), Komm. 68 000 (44 000), 
VP. 27 000 (37 000), Gtaatsr. 17500 (12500), 
TR. 23 000 (14 000), Nat. 70 000 (4000), 
Volkskonſ. 4200, Volksdienſt 2800 


Stadt München 


Soz. 113 500 (112 500, DNVP 9400 (31 400), 
Komm. 40000 (29000), DVP. 6200 * 200), 
Staatsp. 9000 (12 000), WP. 2000 (11 000) Bayr. 
Volksp. 91 000 (80 000), Nat.⸗Soz. 86 000 (37 000), 
Volkskonſ. 25 000. 


Mülheim /Ruhr 


SPD. 12 500 (15 052), DNVP. 7000 (9.054), 
Zentr. 11 500 (11358), KPD. 19 600 (8 177) > 
3.600 (8796), Staatsp. 2100 (2386), WR. 9 
(3.676), Nat.-Soz 16 000 (461), Voltskonſ. η, 
Volksd. 3 700. 


Aachen 
2056 (8138), 


Soz. 11 255 (9965), . 

entr. 32 213 (31264), Komm. 14 566 

VP. 5899 (5111), Eee 3201 (4647), WP. 
5336, Nat.⸗Soz. 1 856 (761), Landvolk 
Bauernp. 48 (23), Volkskonſ. 745, Volksd. 249 


Potsdam 
SPD. 11 1 5 11 00888 DNVP. 11 498 μέ 92 
Zentr. 1208 ( Ἷ 78 5 2 110), 


2 732 (3 615), 5 1796 ( 907), W 
(1280, Nat.⸗Soz. 9610 (551), Re: 58 17, 
uernp. 6 (11), Volkskonſ. 1090, Volksd. 463. 


Ruhiger Wahlverlauf im Reich 


Telearapbiſche Meldun a) 


der 
etwa 
Im 


wur- 


Berlin, 14. September. Im Laufe 
Ih und am Sonntag vormittag find 
200 Ruheſtörer feſtgenommen worden. 
Verlaufe politiſ useinanderſetzungen 
den mehrere rſonen, hauptſächlich durch 
Meſſerſtiche verletzt. Bei dem Verſuche eines 
Nationals Trupps, in die Wohnung eines 
Nationalſozialiſten im Vorort 1 einzu⸗ 
dringen, θα Det zwei Schüſſe die Kom⸗ 
muniſten δὲ 0 
verletzt 
ſuchten 48 τ, κάμποσα 2 Po Polizei 


πάμε 
krevier in Neukölln einzudringen, wobei fie auf 


die Beamten ſchoſſen. Verletzt wurde niemand. 


Den Sonntag über boten die Straßen Ber⸗ 
lins das gewohnte Bild des Wahltages. In⸗ 
deſſen hat der Wahlkampf infolge der ſtarken 


ſchürfere Formen 


angenommen. In den erſten Nachmittagſtunden 
ließ der Betrieb etwas nach, um ſich mit fort⸗ 
ſchreitendem Wahlende zur letzten Kraftanſtren⸗ 
gung der Parteien zu beleben. Im allgemeinen 
wird in Berlin mit einer außerordentlich ſtarken 
Wahlbeteiligung gerechnet. 


In 
Köln 


begann der Wahlſonntag in vollſtändiger Ruhe. 
Mit großem Eifer ſetzten die Parteien ihre Agi⸗ 
tation fort. Die Wahlbeteiligung war gleich in 
den erſten Morgenſtunden äußerſt ſtark. Bis 
zur Mittagſtunde herrſchte in allen Stimm- 
. Ruhe und Ordnung. Auch in den übri⸗ 


Die Wahl in der Karilatur 


1285 E ie ο αν ἊΣ 1 is. 


gen Teilen der Wahlkreiſe Köln⸗Aachen und 
Koblenz⸗Trier iſt nach den bisher vorliegenden 
Nachrichten, abgeſehen von kleinen Reibe ⸗ 
reien zwiſchen politiſchen Gegnern, vor allem 
der Radikalen von rechts und links, der letzte 
Dag vor den Wahlen ſowie der Sonntag ruhig 
verlaufen. Ueberall wird eine ſtärkere Wahl⸗ 
beteiligung gegenüber den letzten Reichstags⸗ 
wahlen ὕ tgeitellt. 
Im Südwesten des Reiches 


nahm [98 Wahltag einen ruhigen Verlauf. 
Ueberall ſetzte der Wahlbetrieb ungewöhn⸗ 


lich ſtark ein und flaute auch während der 


Zwiſchenfällen 


Mittagſtunden nicht ab. 
Auch in 


iſt es auch dort nirgends 
Baden iſt es ruhig gebli 
ligung iſt lebhaft. 

Der Sonntag iſt in 


Breslau 


Zu 


ekommen. 


trotz eifrigſter Propaganda RT verhältnis⸗ 
0 Wahlbeteiligung 
veripricht ſtark zu werden und ſetzte bereits in den! 


mäßig ruhig verlaufen. Die 


erſten . ein. In 
Görlitz 


iſt die Wahlbeteiligung ſehr rege und betrug bis 


Uhr im Durchſchnitt 60 Prozent. In 
Bayern 


gegen 3 


Ϊ 
N ebenfalls ruhi 
en ſetzte die Wa ende ch 
morgens κ rege ein. Man glaubt, 
der letzten Re 


die Provinz meldet große Wahlfreudigkeit. 


Am Morgen nach der Bahlihlaht . 


8793), 
3 


n. Die Wahlbetei- i 


int der Wahltag nach den bisher vorliegenden 
verlaufen zu ſein. In 


aß Πε die 
ichstagswahl übertreffen wird. Auch 


Iſteht. 


Stimmabgabe der deutſchen 
Völkerbunds delegierten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 14. September. Die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Völkerbundsdelegation haben ihr Stimm- 
recht in Lörrach ausgeübt. Reichs miniſter Dr. 
Curtius iſt es nicht möglich geweſen, heute 
Genf zu verlaſſen. Er benutzte den Sonntag, um 
ſich auf die Arbeiten der kommenden Woche, u. a. 
auch auf ſeine Rede in der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung vorzubereiten. 


Aus aller Welt 


Nichtstillen ist strafbar 


Berlin. Wegen einer merkwürdigen Anklage 
hatte ſich vor kurzem die junge Arbeiterin Jenny 
B. vor dem Amtsgericht Neukölln zu perant⸗ 
worten. Es ging in dieſem Prozeß nämlich um 
die grundſätzliche Frage, ob Mütter wegen Unter⸗ 
laſſung des Kinderſtillens nach dem Strafgeſetz 
verurteilt werden können. Die blutarme und 
ſchwächliche Arbeiterin, die Mutterfreuden επί» 
gegenfah, begab ſich in die Provinzial⸗ Hebammen⸗ 
lehranſtalt in Neukölln und ſchenkte dort einem 
Mädchen das Leben. Die erſten neun Tage ſtillte 
ſie ihr Kind ΚΙ. dann fühlte πε ich sum Weiter⸗ 
ſtillen zu {ww und verlangte entl aſſen zu 
werden. Sie wollte den Säugling in einem Heim 
unterbringen und ſelbſt ihrer Arbeit wieder nach⸗ 
gehen. Die Fürſorgeſchweſter aber forderte ſie 
auf, das Kind auch in Zukunft zu ſtillen, da ſie 
ſonſt eine Strafe zu gewärtigen habe. Die 
arme Mutter ließ ſich durch dieſe Drohung nicht 
abſchrecken, fie fürchtete auch, ihre Arbeits⸗ 
ſtelle zu verlieren und verließ die Anſtalt. Das 
Kind brachte ſie in ein Säuglingsheim. Kurze 
Zeit darauf bekam Frau B. eine Anklage wegen 
Körperverletzung, weil ſie ihr wehrloſes Kind 
17 behandelt habe und die Geſundheit des 

indes durch das Nichtſtillen gefährdet worden 
ſei. Es kam auch tatſächlich zur Verhandlung, und 
die Angeklagte wurde zwar nicht wegen Körper- 
„verletzung, aber wegen Verweigerung der. Unter- 
haltungspflicht zu zwei Wochen Haft verurteilt. 
98 | Aus der Begründung des merkwürdigen Urteils 
ging hervor, daß man der Angeklagten Milde⸗ 
rungsgründe zugebilligt hatte, und zwar, weil ſie 
das Stillen unterlaſſen habe, „anſcheinend aus 
der politiſchen Einſtellung heraus, daß es 
Sache des Staates oder der Gemeinde ſei, ihr 
Kind zu ernähren“. Erſt meldete noch der Amts- 
anwalt ſogar Berufung an und wollte eine Ver- 
urteilung wegen Körperverletzung durch⸗ 
ſetzen, aber die Staatsanwaltſchaft ließ dieſe Be⸗ 
rufung fallen und verlangt nun die Aufhebung 
dieſes Urteils. Die Berufungsverhandlung iſt 
nun auf den 4. Oktober feſtgeſetzt worden und die 
Angeklagte hofft, mit Unterſtützung des Staats⸗ 
anwalts von ihrer Strafe befreit zu werden. 


London. In Nottingham in England 
hörte ein Bäcker während ſeiner Nachtarbeit einen 


denen e ΕΙ 


und ſtieß auf die Leiche eines Mannes. Die her⸗ 
beigerufene Polizei fand bald heraus. daß es ſich 
um einen Faſſadenklette rer bandelte und 
fand auch mühelos die Räumlichkeit, in der der 
Mann einen Kaſſenſchrank aufgebrochen hatte. 
hg das merkwürdigſte war folgender Befund 
ν 9 τα Taſchen. Außer dem geſtohlenen Geld 
5 ſich dort nämlich eine Quittung für ein 
Nachtquaxtier im Nachtaſyl der Heilsarmee, 
ferner eine Anſichtskarte, die ihm ſeine 
kleine Freundin Ag gie geſchickt hatte. Darauf 
war ein Schotte abgebildet, der vor en Schau. 
fenſter eines Sargmagazins ſte Das 
Fenſter trägt die Aufſchrift: i A ο δε de3 
Geſchäftes ſind die Särge billig να 3 ν 
und der ſparſame Schote bemerkt dazu: „Schade, 
daß man nie im richtigen Augenblick . 
kann.“ Auf dieſer Anſichtskarte nun 1 8 * 

ie ihrem Freund, indem ſie den Witz der An⸗ 
ichtskarte umkehrte: „Lieber Hans, ſtirb nicht, 
abe dich ja noch nicht verſichert!“ Hans, der 
cher, hat die Ermahnung ſeiner Freundin 
ebenſowenig befolgt wie diejenige der Heilsarmee, 
bei der er die letzte Nacht vor ſeinem Tode zu 
Saft geweſen war und ſtarb deshalb — zur un⸗ 
rechten Zeit. 


lrigoyen abgereist a 
Buenos Aires. Der frühere Präſident Jri⸗ 
goyen wurde in Begleitung feiner Tochter und 
des ihn behandelnden Privatarztes an Bord des 
Kreuzers „Belgrano“ gebracht, der kurz dar⸗ 
auf La Plata verließ. Nach Berichten von Augen 
zeugen ſoll Irigoyen nicht den Eindruck eines ge- 
brochenen Mannes machen. Vor feiner Abfahrt 
erklärte Irigoyen noch, daß er in der La⸗Plata⸗ 
Kaserne eine freundliche Behandlung 
erfahren habe. . 


Feuerwehr-Sprachenzwist 


Oſenpeſt. Bei der letzten Feuersbrunſt in 
Körtefaja wurden neun Anweſen eingeäſchert. 
Darauf kam vom Komitat der Auftrag, die 
Feuerwehransrüſtungen der Gemeinden 
zu überprüfen und zu ergänzen. Die Antwort 
war: Für Feuerwehrzwecke iſt kein Geld vorhan⸗ 
den, aber die Gemeinden kaufen auf Anordnung 
der Stuhlrichter Radios. In Körtefaja 
beſtünde zwar eine Feuerwehr mit genügender 
Ausrüftung, aber fie könne nicht benützt werden, 
weil die Gendarmerie ſchon vor Jahren den Ge⸗ 
brauch ungariſcher Kommandoworte verboten hat, 
die rumäniſchen Befehle aber kein Menſch ver⸗ 
Da alle Beſchwerden erfolglos waren, ver- 
zichteten die ungariſchen Dörfer endgültig darauf, 
ſich gegen Feuersgefahr zu organiſieren. 
— πε Γ᾽ 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
ck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 96. 
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